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Liebe Gäste, 
September ist da, und das Team der GästeZeitung verabschiedet sich. Nicht nur von der Sommersaison, sondern 

auch von der GZ. Diese ist die 200. Ausgabe. In den letzten zwei Jahrzehnten haben wir über viele Dinge geschrie-

ben und versucht, Ihnen die Region, die Ungarn und unsere Kultur näherzubringen. Wir haben die Zeitung 2001 

ins Leben gerufen, als das Internet noch nicht so frei zugänglich war wie heute. Damals haben wir noch in der Bib-

liothek und in archivierten Zeitungen zu einem bestimmten Thema recherchiert. Heute hat jeder ein Smartphone 

und die künstliche Intelligenz erledigt bald alles für uns, unterstützt von einer unfassbar großen Datenbank. Was 

ein Vorteil ist, ist gleichzeitig der Nachteil dieses Mediums. Die unfassbare Menge an Daten enthält auch eine 

unfassbare Menge an falschen Informationen.

Der Volksmund sagt, man soll aufhören, wenn es am schönsten ist. Wir haben das Beste aus der GästeZeitung 

herausgeholt und denken, es ist an der Zeit, aufzuhören. Behalten Sie uns in guter Erinnerung und wenn Sie ab 

und zu eine alte Ausgabe der Zeitung finden, lesen Sie es und denken Sie daran, wie es einst war, ein druckfrisches 

Exemplar der GästeZeitung oder irgendeiner Zeitung in der Hand zu halten.

Danke, dass Sie uns auf unserem Weg begleitet haben.

Alles Gute wünschen wir Ihnen aus der Region des ewigen Urlaubs und der Wellness. 

Ihr GZ Team
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Foto: https://libreshot.com/

Die Rekonstruktion der Kettenbrücke 
ist vollzogen

Jeder kennt dieses Wahrzeichen der ungarischen Hauptstadt: die 
Kettenbrücke, oder Lánchíd auf Ungarisch. Die renovierte Brücke 
hat alle erforderlichen Genehmigungen erhalten und wurde end-
lich für Fußgänger freigegeben. Mit diesem Akt wurden auch die 
strukturellen und denkmalpflegerischen Rekonstruktionsarbeiten 
abgeschlossen.

Seit dem 16.12.2022 können Busse 
des ÖPNV, Taxis, Motorräder, Fahrrä-
der, Motorroller und Fahrzeuge mit 
Blaulicht und Sondersignal die erneu-
erte Fahrbahn der Brücke benutzen. 
Nach Abschluss der Renovierungsar-
beiten bleibt diese Verkehrsregelung 
beibehalten.
Der Bau der Kettenbrücke ist dem 
Grafen István Széchenyi zu verdan-
ken. Ein gewaltiger Eissturm im Jahre 
1821 brachte das tägliche Leben der 
Pester Bevölkerung durcheinander. 
Bei einer dieser schwierigen Über-
querungen kam Széchenyi auf die 
Idee, einen festen Übergang zwi-
schen Buda und Pest zu errichten. 
Es dauerte lange bis aus der Idee 
ein Dekret wurde: 15 Jahre später 
genehmigte das Parlament den Bau 
der ersten Donaubrücke in Ungarn. 
Allerdings gab es viele Gegner des 
Projekts: Den ungarischen Ingenieu-
ren fehlte es an Erfahrung, und die 

Gegner befürchteten, dass die Fun-
damente weggespült würden, die 
Brücke einstürzen könnte, dass sich 
Eis bilden würde und es so zu Über-
schwemmungen käme.
Für das Vorhaben wurde ein Gre-
mium gegründet, der Vorsitzender 
wurde Széchenyi. Er verhandelte mit 
mehreren Investoren, von denen ein 
Wiener Bankier, namens György Sina 
eine Einigung erzielen konnte. Er lud 
den Ingenieur, William Tierney Clark, 
der die Hammersmith Bridge ent-
worfen hatte, die noch heute über 
der Themse steht, nach Pest ein. 
Széchenyis erste Amtshandlung war 
die Gründung des Brückenvereins 
am 10. Februar 1832. Seine Aufgabe 
war es, den reibungslosen Ablauf des 
Projekts sowohl in wirtschaftlicher 
als auch in politischer Hinsicht zu 
sichern. Die meisten Mitglieder des 
Vereins waren Bürger, die die meisten 
Steuern zahlten. Der „Brückenmann“ 

unternahm mit seinem Freund 
György Andrássy eine Studienreise 
nach England, um sein Wissen zu 
erweitern, und besuchte dabei die 
berühmtesten Architekten seiner 
Zeit, darunter den bereits erwähnten 
Clark. Széchenyi bat Sina, im Namen 
der Nationalen Delegation die finan-
zielle Verwaltung des Baus zu über-
nehmen, und im Februar 1837 nahm 
er den Auftrag an und gründete die 
Lánchíd-Aktiengesellschaft.
Clark fertigte drei verschiedene Ent-
würfe, von denen der erste Entwurf 
akzeptiert wurde. So konnte man 
mit dem Bau unter der Leitung des 
Namensvetters von William Tierney 
Clark, Adam Clark beginnen. Es wurde 
vertraglich festgelegt, dass 87 Jahre 
lang im Umkreis von einer Meile um 
die Brücke kein neuer Übergang 
gebaut werden durfte und dass die-
jenigen, die die Brücke überquerten, 
Mautgebühren zu entrichten hatten.
Die grandiosen Arbeiten kamen ver-
ständlicherweise nur langsam voran, 
und die Ereignisse der Revolution 
und des Unabhängigkeitskrieges von 
1848 lenkten die Aufmerksamkeit ab, 
ganz zu schweigen von einem Unfall, 
bei dem Széchenyi in der Donau 
landete. Im Sommer 1848 riss die 
letzte Kette des Flaschenzugs, der 
das letzte noch zu hebende Element 
hielt, ab und riss die Brücke und den 
darauf stehenden Széchenyi mit sich 
fort. Glücklicherweise gelang es ihm, 
unverletzt ans Ufer zu schwimmen.
Széchenyi war übrigens bei der Ein-
weihung nicht anwesend und hat die 
fertiggestellte Brücke nie überquert.

Quelle: https://welovebudapest.com/
cikk/2023/7/31/budapest-lanchid-felujitas-
befejezodott-gyalogosforgalom; https://
welovebudapest.com/cikk/2022/7/31/
szechenyi-istvan-egyszer-sem-kelt-at-rajta-
a-lanchid-tortenete; hu/de.wikipedia.org

Foto: hunszabi / https://commons.wikimedia.org/wiki/
File:Lánchíd_%2817._számú_műemlék%29_23.jpg
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Der seltsame Mann des Manhattan- 
Projekts
Der Film über Oppenheimer, der im August in den Kinos kam, ist 
mehr als ein Blockbuster und scheint es geschafft zu haben, die 
Aufmerksamkeit der Menschen auf das ehemalige Manhattan-Pro-
jekt und die Wissenschaftler, die daran arbeiteten, zu lenken. Unter 
denen befinden sich auch einige Ungarn. Der von dem ungarischen 
Schauspieler, Máté Haumann dargestellte Leó Szilárd hätte einen 
eigenen Film verdient.

Szilárd wurde von seinen Kollegen 
als das größte Genie angesehen 
und er war auch ein seltsamer und 
unregelmäßiger Mann, ein echter 
Exzentriker, unberechenbar und 
effizienter Problemlöser. Er löste 
die Schlüsselfrage der Atombombe, 
wie die Kettenreaktion abläuft.
Die Tatsache, dass der Atomkern 
gespalten werden kann, wurde 
bereits 1939 von Ernest Rutherford 
entdeckt, aber er erklärte sofort, 
dass jeder, der an eine praktische 
Umsetzung dachte, liege falsch. 
Doch dann kam dieses ungarische 
Genie, das bis zum Mittag in seiner 
Badewanne döste und jede ernst-
hafte körperliche Betätigung ver-
mied, und löste das Problem.
Die Legende besagt, dass ihm die 
Lösung in den Sinn kam, als er an 
einer roten Ampel an einer Kreu-
zung auf der Southampton Road 
in London stehen blieb, aber dieje-
nigen, die ihn kannten, hielten das 
für unwahrscheinlich, da er kaum 
jemals an einer roten Ampel anhielt.
Seine Forschungen zur Kettenreak-
tion wurden nach einiger Zeit unter-
brochen, weil sich weder Indium 
noch Beryllium als ausreichend 
instabil erwiesen. Nicht aber das 
Uran. Neben seinen Erkenntnissen 
über den Atomkern hatte Szilárd 
auch einen realistischen Blick auf 

die politische Lage. Erst nach dem 
Angriff auf Pearl Harbour gelang es 
ihm die US-Führung vom Potenzial 
des Atoms zu überzeugen. An der 
Atombombe wurde nicht nur in 
dem streng geheim gehaltenen Los 
Alamos gearbeitet, sondern auch in 
verschiedenen Teilen des Landes, 
jeweils an einem Teilproblem. Es 
war Robert Oppenheimer, der die 
Fäden zog.
Leó Szilárd arbeitete zusammen mit 
dem aus Italien geflohenen Nobel-
preisträger Enrico Fermi an dem auf 
dem Sportplatz der Universität Chi-
cago errichteten Atommeiler, wo 
ihm auch der Durchbruch gelang: 
Er entdeckte, dass die einzige Mög-
lichkeit, die Kettenreaktion in Gang 
zu setzen, darin bestand, das Brom 
aus dem Graphit zu extrahieren. Das 
Projekt wurde von Fermi geleitet 
und Szilárd war der leitende Phy-
siker. Im Dezember 1942 fand dort 
die weltweit erste sich selbst erhal-
tende Kettenreaktion statt. Obwohl 
der Erfolg mit einer Flasche Chianti 
von Jenő Wigner gefeiert wurde, 
war die Beziehung zwischen Fermi, 
der an systematische Konstruktion 
und Teamarbeit glaubte, und dem 
widerspenstigen, intuitiven Szilárd 
nicht unproblematisch.
Es war ungerecht, Szilárd für die 
Bombe zu bestrafen; er hatte große 

Anstrengungen unternommen, 
um den Einsatz der Bombe zu ver-
hindern. Er hatte eine Verabredung 
mit Roosevelt, aber der Präsident 
starb vor dem Treffen. Und Truman 
kümmerte sich nicht mehr um Szi-
lárd oder Einsteins Anliegen. Auch 
nach dem Krieg unternahm Szilárd 
viel, um die zivile Kontrolle über die 
Macht der Atomenergie sicherzu-
stellen. Er setzte alle seine Kontakte 
und seine Autorität ein. Nur wenige 
wissen es, aber es war Szilárds Idee, 
eine Hotline zwischen dem Weißen 
Haus und dem Kreml einzurichten, 
die zB. während der Kubakrise von 
großer Bedeutung war.
Seine Kindheit verbrachte er in 
einer wunderschönen Jugendstil-
villa in der Városligeti fasor 33 in 
Budapest (das Haus ist heute das 
Studentenwohnheim der Musik-
akademie). Sein Großvater mütterli-
cherseits, Zsigmond Vidor, Professor 
für Augenheilkunde, wollte seinem 
Sohn Emil, einem Architekten, eine 
Chance geben und beauftragte 
ihn mit dem Entwurf und Bau einer 
mehrstöckigen Villa, in der er seine 
Kinder und deren Familien versam-
meln konnte.
Der kleine Leo erfand immer etwas, 
mal einen elektrischen Teekessel, mal 
einen drahtlosen Telegrafen oder 
einen funkensprühenden Wecker. 

Foto: https://snl.no/Leo_Szilard
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hunguesthotels.hu

HUNGUEST HELIOS 8380 Hévíz, Vörösmarty Mihály utca 91. Tel.: +36 83 342 895  
E-Mail: hotelhelios@hunguesthotels.hu
HUNGUEST PANORÁMA 8380 Hévíz Petőfi Sándor utca 9. Tel.: +36 83 341 074  
E-Mail: hotelpanorama@hunguesthotels.hu

Genießen Sie pure Eleganz, freund- 
liche Atmosphäre in erneuerten  
Hunguest Hotels in Hévíz!



 „Er ist ein seltsamer Junge“, sagten 
die Lehrer des Realgymnasiums zu 
den Eltern, die sich selbst davon 
überzeugen konnten, dass diesem 
Kind immer etwas einfiel. Er erfindet 
entweder neue Spiele oder denkt 
sich neue Regeln für bestehende 
Spiele aus. 
Er sprach Deutsch und Französisch. 
Er begann sein Studium an der Tech-
nischen Universität Berlin, von wo 
aus er nach Berlin ging, wo er von 
den Giganten der modernen Physik 
umgeben war, unter anderem von 
Albert Einstein, Erwin Schrödinger, 
Max Planck, Max von Laue, Gábor 
Dénes und Jenő Wigner.
In seiner Dissertation löste er sofort 
ein fast 50 Jahre altes Rätsel, indem 
er den zweiten Hauptsatz der Ther-
modynamik mit einem statistischen 
Argument belegte.
Jenő Wigner sagte einmal über ihn: 
„In meinem langen Leben habe ich 
noch nie jemanden getroffen, der 
so viel Originalität und Phantasie 
besaß, dessen Denken und Meinun-
gen so unabhängig waren wie die 
von Szilárd Leó. Wenn ich das sage, 
denken Sie bitte daran, dass ich 
Albert Einstein gut kannte.“
Mit Einstein hatte er übrigens meh-
rere Patente gemeinsam, darunter 
einen Kühlschrank, dessen Kern 
später jedoch nicht in Haushalten, 
sondern bei der Kühlung von Kern-
reaktoren zum Einsatz kam.
Hier geht es zum Trailer des Filmes 
(in Englisch): https://www.youtube.
com/watch?v=uYPbbksJxIg

Ede Teller
Teller war der eigentliche Vater der 
Bombe. Über sein Leben haben wir 
hier in der GästeZeitung bereits 
geschrieben, aber jetzt wollen 
wir nur kurz erwähnen, dass er in 

Budapest geboren wurde. In Buda-
pest lernte er seine „marsianischen“ 
Freunde János Neumann, Leo Szi-
lárd und Jenő Wigner kennen. 
Später gestand er, dass er seinen 
akademischen Erfolg der Tatsache 
verdankte, dass Ungarisch seine 
Muttersprache war, sonst wäre er 
nur Gymnasiallehrer geworden. 
Unsere Sprache erweist sich oft als 
ein Werkzeug zur Entwicklung der 
Logik.
1926 verließ er das Land und ging 
nach Deutschland, um in Karls-
ruhe Chemie und Mathematik und 
anschließend in München Phy-
sik zu studieren. Sein Professor an 
der Universität Leipzig war Werner 
Heisenberg. Im Jahr 1934 verließ 
er Deutschland, zunächst nach 
England und dann in die Vereinig-
ten Staaten. Zum Zeitpunkt der 
Bekanntgabe der Entdeckung der 
Kernspaltung arbeitete Teller in 
New York, wo auch Szilard tätig war. 
Teller fuhr Szilárd zu Einstein, um 
ihm einen Brief an Präsident Roose-
velt zu überreichen, der als Einstein-

Szilárd-Brief bekannt wurde. Der 
Rest mit dem Manhattan Projekt ist 
schon Geschichte.
Teller starb vor 20 Jahren, am 09. 
September 2003 in Stanford, Kali-
fornien.
Wer sich für das Thema interessiert, 
hier ist ein Interview mit Ede Teller 
zu sehen, auf ZDF: https://www.
zdf.de/dokumentation/zur-per-
son/edward-teller-zeitgeschichte-
archiv-zur-person-gaus-100.html
Quelle: Teile aus dem Artikel in: https://

kronika.hu/cikk/az-atombomba-kulonc-

zsenije-szilard-leo/ – eigene Übersetzung

Foto: Los Alamos National Laboratory 
 https://en.wikipedia.org/wiki/File:Los_Alamos_colloquium.jpg

Foto: https://commons.wikimedia.org/
wiki/File:EdwardTeller1958.jpg
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Unser Schwimmbad und das über-
dachte Heilwasserbecken außen sind 
ganzjährig für unsere Gäste geöffnet 
und bieten ihnen somit unbegrenzte 
Wellnesserlebnisse im Innen- und 
Außenbereich. Unsere Therapiemög-
lichkeiten wurden mit einem neuen 
Panorama-Gewichtsbad mit 6 Stellen 
erweitert. Ein breites Angebot an den 
vom TÜV Rheinland zertifizierten the-
rapeutischen Anwendungen, hotel-
eigenen aktiven Programmen, Well-

ness- und Schönheitsbehandlungen 
macht fit für den Alltag. Sie wohnen 
in großzügigen Zimmern, die mit 
Safe, LCD Fernseher und Minibar aus-
gestattet sind und über einen Balkon 
oder eine Terrasse verfügen.
Unser Hotel ist für seine ausgezeich-
nete Küche bekannt, und wir bieten 
im Herbst und Winter mittags leckere 
ungarische Suppe auf Kosten unse-
res hauses im Rahmen unserer Halb-
pension an.

Noch mehr Gesundheit im  
Europafit
Ab 2023 bietet das Hotel den Gäs-
ten, die aktiv etwas für ihre Gesund-
heit tun möchten, unter dem Namen 
Vitalium Medical Centre mit erwei-
terten ärztlichen Dienstleistungen, 
Ultraschalldiagnostik und einem 
ambulanten chirurgischen OP-Saal 
ein allumfassendes Angebot in einer 
exklusiven Umgebung.
Am Nachmittag vom 7. Oktober 
freuen wir uns auf einen Tag der offe-
nen Tür für Besucher, die etwas für 
ihre Gesundheit tun wollen! Kom-
men Sie und entdecken Sie unser 
neues Gesundheitszentrum, in dem 
wir - nicht nur für unsere Hotelgäste - 
private Gesundheitsdienstleistungen 
anbieten. Vorstellung des Gesund-
heitszentrums, Beratung und interes-
sante Programme warten auf Sie! 

Das Hotel Europa Fit****superior 
engagiert sich für kontinuierliche 
Entwicklung und Innovation.

Zusätzlich zu unseren bestehenden Wellnessangeboten wurde auch 
ein brandneues überdachtes Außen-Heilwasserbecken gebaut, das 
mit Heilwasser aus unserem eigenen Brunnen gefüllt ist. 
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Das schönste Fotoapparat aus den 
30er Jahren

Die Kodak Bantam Special ist vielleicht eine der schönsten Kame-
ras aller Zeiten. Sie wurde von 1936 bis 1948 von Kodak hergestellt 
und hatte ein stilvolles Art-Déco-Design, das aus einem schwarz 
emaillierten Aluminiumgehäuse bestand. Das Design stammte 
von Walter Dorwin Teague. 

Diese beliebte Kamera war mit 
etlichen hochwertigen Funktio-
nen ausgestattet, wie z.B. der ein-
gebaute Messsucher mit geteiltem 
Bild. Diese Erfindung haben wir 
einem ungarischen Feinmechani-
ker, József Mihályi zu verdanken. 
Mihályi wurde in der Stadt Apatin, 
im heutigen Serbien als drittes Kind 
einer katholischen Familie mit vier 
Kindern geboren. Bereits im Alter 
von acht oder neun Jahren arbeitet 
er in der väterlichen Schmiede und 
verbrachte dort später auch seine 
Lehrjahre. Er ließ sich aber zum 
Werkzeugmacher und Feinmecha-
niker ausbilden. 

Der zweijährige Aufenthalt an einer 
Wiener Hochschule zeichnete den 
Wendepunkt in seinem Leben. In 
seiner Freizeit fotografierte er die 
Stadt mit einer irgendwelchen ein-
fachen Kamera deutscher Herstel-
lung. Während seiner Zeit in Wien 
beschloss er, seinem älteren Bruder 
Ferenc zu folgen und in die Ver-
einigten Staaten auszuwandern. Er 
kam im Sommer 1907 in New York 
an und suchte sofort seinen Bruder 
in St. Louis auf, der ihm eine Stelle 
bei Wissler Instruments anbot. Hier 
arbeitete Mihályi seine erste (wenn 
auch eine ganz kleine) Innovation 
aus: die Entwicklung und Herstel-

lung eines neuartigen Drehknopfes. 
Der Drehknopf mit den tiefen Rillen 
verbreitete sich in den 1940er Jah-
ren so weit, dass er in vielen Unter-
nehmen zum Standard gehörte. In 
nicht wenigen Fällen wurden seine 
Lösungen Jahrzehnte später wie-
derentdeckt, wie zum Beispiel der 
interne Belichtungsmesser in den 
Kameras der 1970er Jahren. Deren 
Prinzip, die Messung der vom Film 
reflektierten Lichtmenge, beruht 
auf der Idee von Mihályi aus den 
1920er Jahren.
Seinen 19. Geburtstag feierte er 
noch in St. Louis, zog aber zog aber 
kurz darauf nach Rochester und 
bewarb sich bei Bausch & Lomb, 
einem Unternehmen, das optische 
und feinmechanische Instrumente 
herstellte.
Ab 1914 war er auch an der Ent-
wicklung von militärischen Ent-
fernungsmessern beteiligt, später 
auch ab 1916 bei Crown Optical Co.  

ZEITGESCHICHTE · 9

Foto: https://commons.wikimedia.org/

József Mihályi 
Foto: http://www.agoradebrecen.hu/
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Nach dem ersten Weltkrieg zog 
sein Unternehmen nach Washing-
ton um, und obwohl Mihályi wei-
terhin als Zivilangestellter tätig war, 
erhielt er von der Marineleitung 
auch militärische Konstruktions-
aufträge.
1917 entwickelte er einen Aufsatz 
für die Verlängerung der Brenn-
weite eines Fernrohrs, der an sei-
nem 30. Geburtstag patentiert 
wurde. Dieser Aufsatz wurde später 
auch bei den fotografischen Objek-
tiven verwendet, bekannt auch 
unter den Namen „Konverter“.
Es war auch ein Auftrag von der 
Marine, der ihn zu seiner ersten 
weltbekannten Erfindung verhalf.  
Seine Aufgabe war es die Prob-
lematik der möglichst genauen 

Fokussierung einer Rollfilmkamera 
zu lösen. Solche Rollfilmkameras 
ermöglichten ein relativ schnelles 
Exponieren. Er löste das Problem, 
indem er eine Vergrößerungslinse 
am ausziehbaren Teil des Fotoappa-
rats anbrachte. Diese Linse ermög-
lichte dem Bediener den Fokus 
unmittelbar durch Betrachten des 
Bildes, das auf dem Film entstand, 
einzustellen. Das Thema riss ihn so 
sehr mit, dass er für den Rest seines 
Lebens sein Interesse der Fokussie-
rung und Entfernungsmessung, der 
automatischen Belichtung, den Ver-
schlussmechanismen und der Film-
entwicklung widmete.
Auf Empfehlung seines Freundes 
Bill Roach wurde er 1923 von der 
Firma Kodak nach Rochester geholt. 

Das war der Anfang einer mehr 
als dreißig Jahren andauernden 
Zusammenarbeit. Bei Kodak hatte 
er freie Hand (worauf er immer stolz 
war) und konnte seine Ideen ver-
wirklichen, experimentieren und 
seine innovativen und auch revo-
lutionären Konstruktionen zur Seri-
enreife bringen. Im Laufe der Jahre 
schuf er mehrere Fotoapparate, von 
denen zwei zu Meilensteinen der 
Fotografie wurden (Kodak Super 
Six-20 und Ektra). Er war Chefinge-
nieur und ging später als Leiter von 
der F & E in den Ruhestand. Er starb 
im Alter von 89 Jahren, im Septem-
ber 1978.

Quelle: hu.wikipedia.org; 

teils eigene Übersetzung

Bad im Thermalsee beim Mondlicht

Das erste Badevergnügen beim Mondschein wurde dieses Jahr im 
Mai veranstaltet. Das Programm findet seit 2021 zweimal im Jahr 
statt am Thermalsee. Die Gäste werden mit Spezialitäten und einem 
Animationsprogramm verwöhnt. Das letzte Mal legte DJ Bel Retro-
Hits auf und auch die ABBA Sisters waren dabei.

Das nächste Mal findet die Veranstal-
tung am 15. September 2023 ab 19:00 
Uhr statt, ebenfalls an einem Freitag, 
mit Welcome Drink, Spezialitäten und 
Cocktails. Eintrittskarten sind ab dem 
4. September 2023 erhältlich. Die Ein-
trittskarten beinhalten die Nutzung 
des Wellnessbereichs. Die Vital Bar 
bietet alkoholfreie und alkoholische 
Cocktails, warme und kalte Getränke 
an. Das Medio-Buffet steht den gan-
zen Abend über zur Verfügung und 
bietet spezielle Street-Food-Spezia-
litäten. Programmänderungen sind 
vorbehalten.
Mehr erfahren Sie hier: https://
www.heviz.hu/de/geschehen/ 
programs-de/mondschein-bad
Und was Sie erwartet: 
https://youtu.be/4hhMiKGdIRY 

Foto: heviz.hu



PROBIEREN SIE UNSER ERWACHSENENFREUNDLICHES HOTEL AUS, 
WO AUCH HUNDE HERZLICH WILLKOMMEN SIND! 

Lassen Sie sich in unserem Wellnessbereich rundum verwöhnen!
In unserer Kurabteilung finden Sie eine breite Palette von Heilbehandlungen, traditionellen Kurpakete,  

Beauty Anwendungen.  
Für Genießer bieten wir einzigartige kulinarische Erlebnisse im Brix Bistro.

Kontakt: 

Tel.: +36 83 900 120  |  info@bonvital.hu  |  www.bonvital.hu

Erleben Sie mit Uns die besten 
Gleitsichtbrillen!

· Kostenfreie Vorsorgeuntersuchung
· Sehschärfen bestimmung
· Grauer Star Vorwarnung
· Augendruck messung 

www.optikmartin.com
Martin Optika Hévíz, Széchenyi str. 7.

info@optikmartin.com
+36 30 340 142
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Büffel am Hévízer Thermalsee

Vor einigen Jahren wurde an verschiedenen Stellen berichtet, dass 
die Reinigung des Hévízer Abflusses, der das überschüssige Was-
ser aus dem Hévízer See ableitet, begonnen hat. Dieser Kanal führt 
das Thermalwasser bis zum Fluss Zala, von wo es über den Klein-
Balaton in den Großen fließt. Der Kanal wurde jedoch auch von 
zahlreichen invasiven Arten befallen, die zum Schutz des Platten-
sees auszumerzen gelten.

Bis in die frühen 1900er Jahre hat-
ten die Büffeln eine sehr ähnliche 
Arbeit auszuführen. Allerdings aus 
einem ganz anderen Grund: Denn 
bis zum Bau der Schleuse war der 
Thermalwasserkanal regelmäßig 
verstopft. Man bemerkte es an dem 
außergewöhnlich hohen Wasser-
pegel des Thermalsees, was sowohl 
die Badegäste störte als auch mit 
einer Überflutung der umliegen-
den bebauten Gebiete drohte.
Die Hilfe kam vom Südufer des 
Plattensees, wo es zu dieser Zeit 
große Büffelherden gab. In einem 
1911 erschienenen Buch über 
das Balaton-Oberland wurde eine 

Geschichte aus dieser Zeit erwähnt. 
Einmal schlief ein Lohnarbeiter aus 
Balatonkeresztúr auf einem von 
Büffeln gezogenen Heuwagen ein. 
Die Büffel, die in der Sommerhitze 
unbeaufsichtigt blieben, mach-
ten sich auf den Weg zum Balaton 
und schwammen dann in Rich-
tung Badacsony. Zu seinem gro-
ßen Entsetzen wachte der Junge 
auf, als der Wagen in der Mitte des 
Plattensees hin und her baumelte. 
Ihm blieb nichts Anderes übrig, 
als in aller Ruhe zu warten, bis die 
Büffel unterhalb von Badacsony 
aus dem Wasser gestiegen waren. 
Da kam die Idee auf, dass man 

die Büffel auch zur Reinigung des 
Hévíz-Flusses einsetzen könnte. 
Schließlich gibt es im Thermalsee 
eine Menge Schlamm und verrot-
tete Pflanzenreste. Es sammelt sich 
in so großen Mengen an, dass der 
Wasserfluss blockiert wird. Deshalb 
trieb man die Büffelherde aus Bala-
tonkeresztúr jeden Sommer nach 
Hévíz hinauf. Die Büffel tauchten 
gerne in das warme Wasser und 
schwommen dann den Kanal hin-
unter, der das Wasser ableitet und 
in den Plattensee mündet. Der 
Schlamm lockerte sich und das 
Wasser floss schneller ab.
Manche sagen, dass die Büffel 
drei- oder viermal im Jahr kamen, 
aber die meisten Quellen berich-
teten über zwei Angelegenheiten 
pro Jahr. Diese waren in der Regel 
Anfang Mai und Ende Juli. Den 
damaligen Presseberichten zufolge 
war die Ankunft der Herde von 
40-45 Büffeln eine Touristenattrak-
tion, da sie mehrmals im Abflusska-
nal hin- und hergetrieben wurden. 
Bereits nach dem ersten Tag war 
das Wasser im Badesee um eine 
Handspanne zurückgegangen, sehr 
zur Freude der Badegäste, die nun 
leichter und tiefer in den heilenden 
Schlamm einsinken konnten.

Quelle: Quelle: termalonline.hu

Foto: Fortepan / Fortepan

Foto: Fortepan / Magyar Műszaki 
és Közlekedési Múzeum / Történeti 
Fényképek Gyűjteménye



Vollkommene Zahnlosigkeit bringt in 
den meisten Fällen auch einen ernst-
haften Knochenabbau mit sich, der 
wiederum eine Implantation sehr 
beeinträchtigt oder sogar unmög-
lich macht. Manchmal bleibt einem 
leider keine andere Möglichkeit als 
die herausnehmbare Prothese.
Patienten die ihre Zähne schon seit 
Jahren verloren haben, verfügen 
über sehr geringen Knochensubs-
tanz im Bereich der Molarzähne. In 
solchen Fällen ist eine Implantation 
nur im frontalen Bereich möglich. 
Früher haben Fachärzte in solchen  
Fällen von einer Implantation abge-
raten, heute aber, wo die Technik 
und die Möglichkeiten sich sehr 
entwickelt haben, sind auch die auf 
Zahnimplantat gesetzte Prothesen 
voll im Trend.
In diesem Fall ist das in den Kiefer-
knochen eingesetzte Implantat völ-
lig fähig einen herausnehmbaren 
Zahnersatz fix und stabil zu tragen, 
welcher auch beim Essen, Spre-
chen oder Lächeln sich bestimmt 
nicht bewegt. Während der Pflege 
und Reinigung ist der Ersatz jedoch 

leicht herauszunehmen, so wird er 
zwar nicht mit Klebstoff fixiert und 
ist nicht 100% fix, hält aber trotzdem 
sehr stark und stabil.

WARUM ALL-ON-6?
All-on-6 deutet eigentlich auf das 
hin, was benötigt wird, um einen 
vollständigen Zahnersatz herstel-
len zu können: 6 Implantate. In der 
Brache wird jedoch dieser Begriff 
auch dann verwenden, wenn dem 
Patienten sechs aufeinander gerade  
stehende prothetische Wurzeln 
implantiert werden, so dass sie eine 
herausnehmbare Prothese fix halten 
können. Der von Nobel Biocare mar-
kengeschützte Begriff bedeutet aber 
eigentlich viel mehr.
Dieser spezieller Vorgang ist eigent-
lich mehr als die Implatierung von 
sechs Titanimplantate. Die Implan-
tate werden in spezifischer und 
bestimmter Abstand zueinander 
gesetzt, und zwar in gegebener 
Tiefe und Winkel, denn nur in solch 
spezifischer Positionierung sind die 
Implantate fähig eine Extensionsbrü-
cke von Molarzahn bis Molarzahn zu 
halten. Bei dieser Methode werden 
die beiden seitlichen Schrauben mit 
einer Neigung von  30-45 Grad abge-
winkelt  in den Knochen eingebaut.
Bei der All-on-6 Methode werden 
spezielle Abutments eingesetzt, die 
eine sofortige Abdruckabnahme 
ermöglichen, so können Patienten 

schon während der Einheilphase 
eine fixe Prothese tragen.

WAS IST DER VORTEIL DER  
ALL-ON-6 METHODE?
Verschiedene Studien haben erge-
ben, dass fast 90 Prozent der Men-
schen mit Zahnersatz das Tragen der 
Prothese als unbequem und nicht 
ideal in Bezug auf den täglichen 
Gebrauch empfinden. Prothesen 
können die fehlende Zähne nicht 
richtig ersetzen, sie sind auch nicht 
besonders ästhetisch, und haben 
auch jegliche psychologischen 
Nachteile.
Mit der speziellen Technik erstellte 
All-on-6 kann meistens auch ohne 
Knochenaufbau, auch bei mangel-
haften Knochensubstanz verwendet 
werden, so bekommen Patienten 
eine Lösung die sie wirklich zufrie-
den stellen kann.
Die auf All-on-6 gesetzte Brücken 
oder Prothesen sind gleichermaßen 
ästhetisch. Der einzige Unterschied 
zwischen den beiden Lösungen liegt 
in der Funktion und im Preis. Die ers-
tere Lösung steht einem natürlichen 
Gebiss sehr nah, wobei die letztere 
Lösung günstiger ist.
Zufriedene Patienten sind glücklich, 
und Glückseligkeit ist klar zu erken-
nen, denn sie bringt die Menschen 
zum Strahlen. Die All-on-6 ist eine 
langfristige Lösung und mit entspre-
chender Mundhygiene kann sie Pati-
enten ein ganzes Leben lang dienen.

Kontakt:
8380 Hévíz, Vörösmarty str. 100.
Tel: +36 83 340 183
Email: kontakt@gelencserdental.hu

Zahnersatz mit All-on-6 bei voller 
Zahnverlust
Wenn ein ausländischer Patient unsere Klinik mit der Bitte aufsucht, 
ihm eine dauerhafte und fixe Lösung bei vollständigem  Zahnver-
lust zu finden, sind unsere Möglichkeiten meistens wirklich sehr 
beschränkt.
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ZUTATEN
•	 1 kg Kartoffeln
•	 6 Eier
•	 Salz
•	 100 gr ungarische Wurst  

(Kolbász, Paprikaknacker, am bes-
ten mild, oder scharfe Wurst)

•	 0,5 l Sauerrahm, 12 %
•	 2 Eidotter
•	 2 EL Butter
•	 100 gr Bacon

ZUBEREITUNG
1.	Kartoffel etwa 20 Minuten kochen, 

bis sie weich sind.
2.	Die Eier in kaltem Wasser zum 

Kochen bringen, etwa 8 Minuten, 
bis sie hartgekocht sind. Anschlie-
ßend im Kaltwasser abkühlen.

3.	Kartoffel noch warm pellen, 
anschließend in Scheiben schnei-
den. Die abgekühlten Eier ebenfalls 
pellen und in Scheiben schneiden.

4.	Wurst im Warmwasser abspülen, 
damit sich die Haut (Darmhülle) 
leicht abziehen lässt und ebenfalls 
in Scheiben schneiden. Eigelb mit 
dem Sauerrahm verrühren.

5.	Backofen auf 180° C vorheizen.
6.	Eine flache Auflaufform mit Butter 

einfetten, die Hälfte der Kartoffel-
scheiben auf deren Boden vertei-
len. Leicht salzen. Dann die Eier, 
Wurst und anschließend die Hälfte 
des Sauerrahms auf der Kartoffel-
schicht verteilen, zuletzt als Abde-
ckung kommt der Rest der Kartof-
feln. Mit dem restlichen Sauerrahm 
bedecken und zum Schluss die 
Speckscheiben darauf rollen.

7.	Im Backofen backen, bis der Sauer-
rahm und der Speck goldbraun 
sind (ca. 35-40 Minuten). 

Guten Appetit!

Geschichtete Kartoffeln

Das einfache Lieblingsgericht der Ungarn kann auch aus der übrig-
gebliebenen Kartoffelbeilage zubereitet werden. Man braucht nur 
noch etwas Wurst, am besten eine herzhafte Sorte, hartgekochte 
Eier und Sauerrahm dazu. Wer mag, kann auch mit geriebenem Käse 
bestreuen. Hier ist das Rezept dazu. Viel Spaß bei der Zubereitung 
und guten Appetit!




